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Vom 6 . bis 10 . d . Mts . findet eine Ernteflächen-
erhebung statt und zwar nach nachstehend aufgefirhrten
Fmchtarten und Futtergewächsen , soweit sie feldmäßig
angebaut sind ; Kartoffeln usw . in Gärten re . bleiben
außer Betracht.

Es konimen hauptsächlich hier in Betracht : Winter-
und Sommerweizen , Winter - u . Sommerroggen , Winter-
itnb Sommergerste , Hafer , Gemenge für Grünfutterge-
winnung , Erbsen , Eßbohnen (Stangen - u . Buschbohnen ),
insen, Wicken , Kartoffeln , Zuckerrüben , Runkelrüben,

Ltoppelrüben , feldmäßiger Gemüsebau zur menschlichen
Mährung , Klee aller Art , Mais und Wiesen.

Die Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter , die
vorsätzlich die Angaben , zu denen sie auf Grund dieser
Verordnung und der Aussührungsbestimmungen der
Lmdeszentralbehörden verpflichtet sind , nicht oder wissent¬
lich unrichtig oder unvollständig machen , werden mit
Asängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
iir zu 10,000 M. bestraft.

Indem diese Erhebung sehr zeitraubend ist , ersuche
die betr . Betriebsinhaber , die Fruchtarten u . Futter-

reten
>a vor!«

letressüi Wachse getrennt nach dem Flächeninhalt (Morgen ) auf-
Dichnen , damit die mit der Erhebung Beauftragten

so lange zurückgehalten sind.
Trbenheim , 5 . Juni 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.
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Nachtrag ru der SeNannimachung
23. Dezember 1915 Nr . W . III . 1577/10 . 15 . K .R .A.

ffend Beschlagnahme , Verwendung und Veräußerung
® Bastfasern , ( Jute , Flachs , Ramie , europäischer Hanf
d überseeischer Hanf ) und von Erzeugnissen aus Bast¬

fasern , vom 26 . Mai 1916.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen des
"glichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur allgemeinen
cknis gebracht , daß jede Zuwiderhandlung auf Grund der Be¬

dachung über die Sicherstellung des Kriegsbedarfs vom 24.
"ii 1915 (R .G .Bl . S . 357 ) in Verbindung mit den Ergänzungs-
mntniachungen bestraft wird.
_ Artikel  I.
Di- §§ 1, 8, 3 und 5 der Bekanntmachung vom 23. Dezember

W . III 1577/10 . 15 K.R .AN., betreffend Beschlagnahme,
flinendung und Veräußerung von Bastfasern (Jute , Flachs , Ramie,
»Mischer Hanf und überseeischer Hanf ) und von Erzeugnissen

Bastfasern, erhalten folgende geänderte Fassung:
8 1.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
«an dieser Bekanntmachung werden betroffen:

*' ulle Bastfasern im Stroh oder im rohen , ganz oder teilweise
gebleichten, kremierten oder gefärbten Zustande.

Als Bastfasern im Sinne der Bekanntmachung sind anzu-
Mn : Jute , Flachs , Ramie , europäischer Hanf , außereuropäi-
Mer Hanf (Manilahanf , Eisalhanf oder die indischen Hanfarten,
Veuseelandflachs und andere Seilerfasern ) sowie alle bei der

b ^ ibeitung entstehenden Wergarten und Abfälle.
Zeugnisse aus Bastfasern.
A'cht betroffen werden diejenigen Mengen von Bastfaserroh-
oder -Erzeugnissen oder -Abfallen aller Art , welche nach dem

«uar 1916 aus dem Reichsauslande nachweisbar eingeführt
„ l l/ii  IWb. Die von der deutschen Heeresmacht besetzten feind-

tr . o - J Kl Gebiete gelten nicht als Ausland im Sinne dieser Bekannt-MNg.
8 2.

, Beschlagnahme.
.? ' lchlagnahmt werden hiermit:U*Eiin 8 Ix » fioipirfmoton
Westrohz , des Kardenabfalls und des Fabrikkehrichts;

Web-le fadenartigen Bastfaserhalberzeugnisie , wie Garne,
in(TltTle  und Seil ' äden;

nach Maßgabe deS 8 4 Abs. 2 auf Vorrat fertiggestellten
und Fertigerzeugnisse aus Bastfasern.

8 3.
~ Allgemeine Verarbeitungserlaubnis.
Bas Bleichen und Färben roher Garne in den Nummern
°nglffch einschließlich bleibt erlaubt.
Ferner bkeibt erlaubt:
* Herstellung von Seilerwaren in den handwerksmäßig ge-

1s bezeichneten Bastfasern mit Ausnahme des Bast-

» Betrieben , soweit sie zur Aufarbeitung der am 15. Aug.
dm betreffenden Betrieben vorhanden gewesenen Bast-

vorhandenen Vorrats

Tw N°^er Halberzeugnisse erfolgt.
^Verarbeitung deS zehnten Teiles des am jeweillgenMonats-
-g -vvrru »» von folgenden Seilerfasern zu
"» waren:

dlanils brorvn,
- ^ unils clset,

Manila Ltrings,
^uirrsndoczue,

Die ft xico fair average und geringer.
Verstellung von Garnen und ihre Weiterverarbeitung zu

lI,̂ " Kugnisfen aus gerissenen Bastfaserlumpen , Fadenab-
,, » ^ pinnabfällen und Kardenabfällen.
^Verstellung von Geweben und Klöppelspitzen , aus Bast

°^ ar „ feiner als Leinengarn Nr . 51 englisch od>
n,„ 0Er teilweise gebleichtem oder gefärbtem Garne fei
w * Nr.  29 englisch. Garne , welche nur gekoc

^cht als gebleicht.

oder aus
einer als
acht sind,

e ) Die Verarbeitung der am 87. Dezember 1915 auf Kettbäumen
befindlichen und der bis 1. Juni 1916 beschlagnahmefreien
Grrne , welche sich auf Kettbäumen befinden , allgemein sowie
der am 26. Mai 1916 auf Kettbäumen befindlichen oder für
die Herstellung von Klöppelsvitzen vorgerichteten Garne der
Nummern 45 bis 50 englisch roh, ohne Rücksicht auf die aus
ihnen anzufertigende Ware.

Hierbei kann Schußgarn beliebiger Nummern verwendet
werden.

k) Das AuSspinnen der Feinspinnstühle bis zum 20 . Juni 1916
mit Garnen feiner als Leinengarn Nr . 28 aus Rohstoffen,
welche bis 1. Juni 1916 beschlagnahmefrei waren . Die ge¬
sponnenen Garne feiner als Nr . 50 können beliebig verwendet
werden.

8 5.
Veräußerungserlaubnis für Bastfaserrohstoffe.

Trotz der Beschlagnahme ist die unmittelbare Veräußerung und
Lieferung von Bastfaserrohstoffen und beschlc.. nah '.nten Abfälle » an
Bastfaserspinnereien oder -Seilereien zulässig ; außerdem ist die Ver¬
äußerung und Lieferung von Fadenabfällen an die Kriegswollbe-
darf -Aktiengesellschaft, Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstr . 3, er¬
laubt . Eine Veräußerung oder Lieferung von Bastfaserrohstoffen
an andere Personen ist nur dann zulässig, wenn diese den schrift¬
lichen Auftrag einer Bastfaserspinnerei oder -Seilerei zur Beschaff¬
ung von Bastfaserrohstoffen vorweisen.

Artikel  1l.
Uebergangsvorschriften ."

Bis zum 1. Februar 1916 getätigte Verkäufe von Erzeugnissen
aus bis zum 1. Juni 1916 beschlagnahmefreien Bastfaserrohstoffen
dürfen erfüllt werden . Ebenso dürfen vor dem 26. Mai 1916 über¬
nommene Kriegslieferungen , für welche Nähgarn und Nähzwirn
Verwendung finden , ohne besonderen Belegschein für das Nähgarn
ausgeführt werden.

Artikel  III.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Juni 1916 in Kraft.
Mainz , 26 . Mai 1916.

Der Gouverneur der Festung Mainz.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 30 . Mai 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Senannimachnng.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebrachl , daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 80 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , 22 . Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Neiranntmachung.
Die Raupen an den Obstbäumen haben so über¬

hand genommen , daß die Obsternte sehr gefährdet ist.
Die Besitzer der Obstbäume werden aufgefordert , unver¬
züglich die Vertilgnng derselben vorzunehmen.

Erbenheim , 19 . 'Mai 1916.
Das Ortsgericht:

Merten , Bürgermeister.

Setzsniitmacbung.
Die Kommandantur Mainz teilt mit , daß der

Schießplatz in Rambach am 5 ., 6 ., 7 ., 8 ., 14 ., 16 ., 16 .,
19 ., 20 ., 21 . 23 ., 26 ., 27 ., 28 ., 29 . und 30 . Juni bis
zum Dunkel werden benutzt wird . Am 17 . und 24.
Juni wird der Schießplatz nur bis Mittag benutzt . In
der Nacht vom 20 . auf 21 . findet ein Nachtschießen statt.

Erbenhe . m , den 30 . Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der Hübe.
Orrbritljclnt , 6 . Juni 1916.

* Der Roggen hat gut durchgeblüht.
Die da und dort laut gewordene Befürchtung , als
würde die Roggenblüte bei der nassen Witterung der
letzten Tage nicht so gut durch die Blüte kommen , hat
sich , wie von verschiedenen Seiten aus landwirt¬
schaftlichen Kreisen versichert wird , durchaus nicht erfüllt.
Die Regengüsse traten immer nur für kurze Zeit ein
und der dabei stets vorherrschende starke Wind sorgte
für eine ausgezeichnete Bestäubung der mächtig ent¬
wickelten Aehren . In vielen Gemarkungen ist die
Blüte schon zum größten Teile beendet . Wenn der
Fruchtansatz so ausgiebig erfolgt , wie ihm die Land¬

wirte mit Bestimmtheit erwarten , und auf früh-
blühenden Kornfeldern auch bereits feststellen konn¬
ten , so haben wir in diesem Jahre eine Korn¬
ernte zu erhoffen , die alle Ernten des letzten Jahrzehnts
weit ?ubertrifft.

* Ernteflächenerhebung.  In den Tagen v.
6 . bis 10 . d . M . findet in hiesigem Orte eine Ernte-

'flächenerhebung statt . Eine diesbezügliche Bekanntmach¬
ung befindet sich im amtlichen Teile dieses Blattes und
machen wir insbesondere die Landwirte hierauf aufmerk¬
sam . Damit die Beauftragten nicht behindert und auf¬
gehalten werden , so werden die Betriebsinhaber gebeten,
die Fruchtarten und Futtergewächse getrennt nach dem
Flächeninhalt (Morgen ) vorher zusammenzustellen . Auch
machen wir noch auf die vorgesehenen Strafbestimm¬
ungen aufmerksam.

— Turnerisches.  Der Aufruf de ? Feldberg-
Ausschuffes zur Teilnahme an dem Feldberg - Jugend¬
turnen am 16 . Juli ds . Js . hat hier mächtigen Wider¬
hall gesunden . Etwa 20 Jünglinge werden sich an
dem frisch - fröhlichen Wettkampf aus der Höhe des
sagenumwobenen Feldbergs beteiligen , wo schon so
manches Mitglied unseres Turnvereins siegreich aus
dem friedlichen Wettkampf um den schlichten Eichen¬
kranz hervorgegangen ist . Die Anmeldungen haben
bis spätestens den 25 . Juni ds . Js ., gegen eine Ein¬
schreibegebühr von 20 Pfg . für jeden Jungmann bei
Herrn Wilhelm Bauman in Oberursel i . T . zu erfol¬
gen . Spätere Anmeldungen bleiben unberücksichtigt.
Ter Versand der Teilnehmerkarten , deren Besitz allein
zum Mitturnen berechtigt , erfolgt nur nach Eingang der
Einschreibegebühr.

— Freie Schul st eile.  Laut dem „Amtlichen
Schulblatt " vom 1 . ds . Mts . ist hier eine evangelische
Lehrerinstelle zum 1 . Juli ds . Js . zu besetzen . Der
Anmeldetermin ist auf den 15 . dieses Monats festge¬
setzt . -

Mer Brotgetreide verfuttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

Wer über das gesetriicb zulässige Mass hinaus
Hafer, Mengüorn Mischfrucht , worin sich Hafer
befindet , oder « erste verfüttert , versündigt sich

am Vaterland.

— Auszeichnung.  Dem Assistenzarzt Dr.
Boscheck wurde bei der Höhe 304 das Eiserne Kreuz
2 . Klasse verliehen.

— Die Butter — ini Unterrock.  Am letzten
Mittwoch kam aus dem Hauplbahnhos in Aschassen-
burg ein vielbelachtes Schmugglerstückchen vor . Gegen
Mittag stellte sich aus dem Bahnhof eine Frau ein , die
durch ihren Leibesumfang die allgemeine Aufmerksam¬
keit der Passanten auf sich zog . Noch bevor der von ihr
sehnlichst erwartete Zug in dieStation einlief , der sie wie¬
der nach Hessen bringen sollte,versagten die Träger ihres
UnterrockS den Dienst . Der Rock fiel zu Boden und
mit ihm 12 Pfund eingenähte Butter . Der Vorgang
hatte neben einer großen Menschenmenge auch die
Polizei herangeführt , welche die Schmugglerware be¬
schlagnahmte.

* Versammlung  hält morgen Mittwoch abend
8 Vj  Uhr ab der „Fußball -Elub Erbenheim " im Gast¬
haus „ zum Frankfurter Hof " .

— Bierlose Tage.  Die Reichsregierung hat an
die sächsische Regierung und diese wiederum an den Rat
der Stadt Dresden eine Mitteilung gerichtet , daß die
Einführung bierloser Tage bezw . ein beschränkter Aus¬
schank sowie eine Verkürzung der Polizeistunde in Aus¬
sicht genommen sei . Der Verein der Dresdener Gast¬
wirte hat über diese Frage verhandelt . In Bayern ist
bereits eine Beschränkung in der Ausschankzeit für Bier
eingetreten . In Frankfurt ist von bierlosen Tagen noch
nichts bekannt . Dagegen werden in der nächsten Zeit
verschiedene Beschränkungen in der Verkaufszeit für Bier
eintreten.

— Reklamationsgesuche.  Das Publikum
wird wiederholt in seinem ureigensten Jntereffe darauf
hingewiesen , die Gesuche um Zurückstellung , Beurlaub¬
ung , Versetzung und etwaiger Entlassung aus dem
Kriegsdienst unmittelbar bei ' dem Zivilvorsitzenden der
Ersatz -Kommission einzureichen . Die Behandlung der
Gesuche wird dadurch erheblich beschleunigt . Die Ein¬
gabe derartiger Gesuche an andere Dienststellen (Kriegs¬
ministerium , Generalkorckmandv , Brigade , Bezirkskom¬
mando oder auch an die Truppenteile direkt ) hat den

(Fortsetzung auf Seite 4 .)



Klagen der Litauer.
' Zu dem Telegramm , das die Liga der Fremdvolker

Rußlands an den Präsidenten Wilson gesandt hat , haben
die Vertreter des litauischen Volkes , die im besetzten Ar¬
lanen ansässig sind , noch folgende ausführliche Erklärung
abgegeben , in der sie sich über die seitens der russischen
Regierung dem litauischen Volk zugefügten Unterdruk-
kunaen und Mißhandlungen beklagen.

Tie Litauer , einst ein mäcktiges Volk , das zwischen
Westen und Osten Europas einen .Ztarken Staat '.ich ge¬
bildet und Jahrhunderte hindurch selbständig sein Staats-
Wesen, seine bodenständige Kultur und Sprache verteidigt
hat , kamen schließlich , wie auch ihre Nachbarn , unter dre
Herrschaft des mächtigen Rußland . Von der Zert an be¬
gann für das Land , das jetzt endgültig seinen Charakter
als Staatswesen verlor , eine Reihe schwerer , sehr schwerer
Zeiten Sein Erbteil aus alter Zeit , „das litauische Sta¬
tut " vertauschte man einfach mit dem fremden rusftsclM
Koder . Tas litauische Gewohnheitsrecht wurde unterdrückt,
Glaubens - und Gewissensfreiheit wurde ihnen genommen.
Man zwang das Volk gewaltsam , den fremden orthodoxen
Glauben aiizunehmen , und der Landbesitz der katholischen,
unierten und prorestantischen Kirche wurde konfisziert zu¬
gunsten der Orthodoxen . Tas litauische Wirtschaftsleben
wurde rücksichtslos zugrunde gerichtet . Auf Staatskosten
wurde bis ganz vor kurzem der Boden aufgekauft und
an russische Kolonisten veräußert , trotzdem Hunderttau¬
sende von Litauern für ihre fleißigen Hände keine Ar¬
beit fanden und ihre Heimat verlassen und auswandern
mußten , besonders nach Amerika.

Einige Jahrzehnte hindurch lvar es streng verboten,
litauische Schriften für Rußland zu drucken . Ja , sogar
das Lesen litauischer -Gebetbücher , die aus dem Ausland
einaeführt waren , wurde unter Strafe gestellt . Tie litau¬
ische Sprache durfte öffentlich nicht gebraucht werden,
weder in der Schule , noch bei der Verwaltung , noch bei
Gericht ; ebenso war es verboten , Schulen zu gründen,
die die Litauer in ihrer Muttersprache unterrichteten . -rm
litauische Intelligenz durfte in Litauen weder an der
Rechtsprechung , noch an der Verwaltung terlnehmen . Auch
war es ihnen verboten , in Litauen Lehrerstellen anzuneh¬
men . sogar an russischen Schulen . Es existierte kern selbst¬
bestimmungsrecht auf den Gebieten der allgemeinen Wirt¬
schaft , Bildung , Handel und anderen Zweigen des Kultur¬
lebens . Bis vor kurzem war es den Litauern verboten,
eigene Landwirtschaftsbanken zu gründen . In der Reichs-
duma tlmren die Litauer im Verhältnis mehrere Male schlva-
cher vertreten als die Russen.

Nach der Revolution des Jahres 1905 hat dre russische
Regierung ihre Parole in Litauen durchzuführen versucht,
die sie bei der Besetzung des Landes ausgegeben hatte.
Tiefe Parole hieß : Auslöschung seiner nationalen und kul¬
turellen Eigenschaften . IZb.»

Huna Ta es 4000 Tonnen Getreide h. rüb erb rächte , so

zielte es für die Fahrt von den La -Plata -staaten mach
Frankreich eine Gesamteinnahme von 793 o00 Mark Tas
Schiff lud sodann in England Kohle , dre es zum Fracht¬
sätze von 72,50 Mark pro Tonne nach Amerika transpor¬
tierte . Ta die Kohlenladung 4200 Tonnen betrug , ,o i-
aab sich für die Rückfahrt eine Gesamtfracht von o04 .o00
Mark Tamit hatte das Schiff auf zwei rm Verlaufe
von drei Monaten ausgeführten Reisen der Reederer an
krackten die runde Summe von 1098  000 Mark ernge-
bracht , die wahrscheinlich das Doppelte des Betrage « ar-
stellen dürfte , den die Baukosten ^ v° rrges ^ ahr vom
Stavel aelassenen Dampfers ausgemacht haben Tre hier
genannten Summen machen die fabelhaft hohen Dldwend
begreiflich , die die Schiffsgesellschaften neutraler Staaten
gegenwärtig zahlen . . .

— Unzutreffend, (zb .) Turch dre Prehe geht
die Nachricht , daß. die Aufhebung der fleischlosen ^ r
plant sei, die nun nach der Einführung der Ueftchk ^ te
und der festen Kundenliste unnotrg geworden seren. Are
das B T " auf grund von Erkundigungen an amtlicher
Stelle Mitteilen kann , treffen diese Meldungen mcht zrr.
Im Reichsamt des Innern ist von der Absicht , die^ fleisch-
losen Tage wieder abzuschasfen , nicht das mindeste

Zur Seeschlacht, (zb .) Ter Welt sollte ge¬

zeigt weAen , daß die englische Flotte taftächlrch dre Wel ¬
therrschaft besitze. Ter Beweis rst kläglich nrrßlungen . Tre

kleinere deutsche Flotte hat das ^ Uebergewrcht bchatten
und dem Feinde unermeßlichen schaden zngefugt . Was
war Trafalgar 1806 , was waren dre Schlacht be Lista
1866 . an der Jalumündung 1894 , was dre Seeschlacht , dre
den Untergang der russischen Flotte in den lapanrscherr
-Gewässern brachte , und was die Schlacht an den Falklands-
ins-eln gegen dieses gewaltige Aufeinanderprallen der deut¬
schen und der englischen Flotte.

-?) Beschränkung, (zb .) Es sollen Maßregeln gegen
die angeblich besorgniserregende Entwicklung der Aktren-
spekulation an leitender Stelle erwogen werden . Zunächst
durch eine außerordentlich scharfe Erhöhung der Umsatz¬
steuer auf Aktien.

?) « p . ui . n. (zb .) Di » B »r «rbeiten für eine draht¬
lose Verbindung zwischen Spanien und den VererurM
Staaten sind nach einer Meldung nunmehr beendet . L«
Anlage ist nach einem neuen System konstruiert und>rann
durch" England weder gestört noch kontrolliert werden.

— Frankreich, (zb .) Wie sich herausstellt hangen
die russischen Truppenlandungen in Frankreich mit einem
Abkommen zwischen Rußland und Frankreich zusammen,
wonach Frankreich aus seinem Heere erne größere Anzahl
Techniker und Metallarbeiter aussvndert und rn dre rchr-
iwen Munitionsfabriken schickt, während Rußland Truppen
2 ' zmüLich !-nd« . Amenkanlsch - M - tl « ^
Grund für dieses Austauschabkvmmen den Wurrjch .imp-
lands und Frankreichs an , die Abhängigkeit des Zaren¬
reiches von den japanischen Munitionsfabriken zu durch-

^ )i'Rußland. (zb .) Ter Petersburger Presse ward,
die Erörterung der Friedensziele mit Zensurvorbegalt srei-
gegeben.
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— Ein Rätsel, (zb .) Nun hört man aus der
Schweiz , daß die neutralen Eidgenossen (in deren Bergen
der Anbau der Kartoffeln bei weitem nicht derart aus¬
gedehnt ist , dast er den Bedarf des eigenen Verbrauchs zu
decken vermöchte ) unter der Einfuhr deutscher Kartofteln
fast ersticken und behördliche Maßnahmen fordern , um die
Hochflut einzudämmen . Wie stimmt das mit der Markt¬
lage hierzuland und mit den in Teutschland für das unent¬
behrlichste Volksnahrungsmittel gezahlten enormen Kriegs¬
preisen zusammen?

' ? Rekord, (zb .) Zu welch gewaltiger Höhe der Man¬
gel an Schiffen und Schiffsraum die englischen Fracht¬
sätze hat hinaufschnellen lassen , erhellt mit eindringlicher
Deutlichkeit aus nachstehendem Beispiele , das die höchste
Frachteinnahme darstellt , die bisher ein Schiff in der Ueber-
seefahrt zu verzeichnen hatte . Tas beregte Schiff , das unte -.
neutraler Flagge fährt , erhielt für die Reise von den - a-
Plata -Staaten nach einem französischen Hafen des Attanti-
schen Ozeans 172,50 Mark Fracht für die Tonne La-

? ) O este rrei ch - Unga  r n . (zb . ) Es mußte sonder¬

bar zugehen , wenn die bloß - Wahrscheinlichkeit aß
österreichisch -ungarischen Truppen demnächst m der Ebene
auftauchen könnten , nicht schon ihre Rnckwrrkung auf we
Jfonzo - und die Kärntnerfront ausubcn wurde , ^.re bloß
Bedrohung seiner rückwärtigen Verbindungen vertragt er
Heer auch dann nicht , wenn es aus härterem und dauer¬
hafterem Stoffe besteht , als das italienische.

-Oesterreich - Ungarn, (zb .) Uebereinstimmende
Artikel der Blätter führen aus , daß Friedenserorterungen
vorläufig insofern für Oesterreich belanglos stren , als es
zunächst jedenfalls die Entscheidung gegen Italien durch-
führen werde , um der Monarchie südlich der Alpen M«
Grenzlinie zu verschaffen , die rn Zukunft gegen Uebena-
schunqen unbedingte Sicherheit breten kann.

? Griechenland, (zb .) Die Bulgaren kviMntrieren
sich bei Xanti und Nevrokop (in Bulgarrsch -^ hrazren ).
Sie bereiten sich nun auf den Angriff aus Druma vow
Ein griechischer Minister erklärte , dre griechische Armee
würde Zurückgezogen werden , sobald die Operationen begin¬
nen und sich dann auf die Sicherung des Lebens und Ei
aentums der Bevölkerung zu beschränken.
' Jtalien. (zb .) Tie VorstößeCadornas haben also
den Angriff auf Schleit , den letzten befestigten Stutzpunkt
L N - U- n-r i » diesem Teile ihrer H - » ».d« , -idMU,s - -
linie nicht aushalten können . — Italien kämpfe sur die
Eroberung eines irredentistischen Gebietes , m dem sich
neben einer Bevölkerung von 800 000 Italienern 3 Biib
lionen Nichtitaliener befinden , die im Falle « »er Annexion
eine stete Gefahr für Italien bilden wurden . Italien have
bisher 5 Milliarden ausgegeben und ungeheuere Opfer an
Blut gebracht , und zwar für die „Befreiung von 800 000
austrophilen Italienern.

Tie feinen Meßwerkzeuge , oercn uvi
bedient , sprechen tatsächlich -an , wenn -n der 3« -n greife
Kanonen die Erdoberfläche erbeben lagen . , ment» Nr . 54
Haftesten Erdbebenforscher der Gegenwart Professor B l toü er
m - Leiter der Erdbebenwarte rn Laibach , ist nun darw ^ Sci  : eitl
verfallen . Die Erdbebenmesser tatsächlich als Knegvimk-
zeuge zu verwenden . Wie die in Christianm erfcheiO » ^ ^ vipzt<

bemerkt , hat sich Professor Belar i O . .. . .

«4 «» ÄiÄÄH *nrbeiten für die en Plan verw -anor iuuuui - - »«' e- iban
tiot nämlich die Einwirkung gewaltiger Erderschutterunzq ^

vorgerufen werden , aus die Radel d s s) m  F Jt elne
sucht . Während der -gewaltigenArtilerikampse iMA ^ ^ Zahreseit
gebiete konnte er -an fernen WeZeugen er« Mrhe w11
voller Beobachtungen machen Es danbeft sich u ^ ^ inu ,

» durchd.» i 4VteC
verbunden sind , so könnten geschult , d st Alls. td . m
der sdront « ertdoll . x « t . » » n, . -i über «, . Art,«
des -Gegners machen.

aller Welt.
— Berlin. Ein schwerer Einbruch ist auf einem

ft-ürf in der Lützowstcaße in Berlin verübt worden . , Mkgericht be

L - ° n" Äfi»

» « 'S

die Stadt und Vororte niedergegangen sind Ern r J Da|
Schnee und Hagelsteinen untermischte Wasserhose A -L ^ llmr m
in Gärten große Verheerungen an. Man fand Hagels D
im Gewicht bis zu 300 Gramm . »

öestraft.

Krankttreurnest.
Noch eine Viertelstunde blieben die beiden in ernstem

Gespräche beeinander . Tann geleitete der Stabsarzt den
jungen Offizier in das Tachstübchm hinauf , das man für
Herford in aller Eile chergerichtet hatte .̂

-Fest und traumlos schlief dieser bis in den Hellen
Vormittag hinein.

Nachdem er gefrühstückl und -ein lang ersehntes Bad iin
Lazarettbaderaum genommen hatte , war sein erstes , daß
er seine gesamt - Mannschaft auf dem Platz vor der Kirche
antreten ließ und den Posten - und Patrouilledrenst neu¬
ernteilte . Mit dem vier Unteroffizieren und Merulldsechzrg
Leuten , die ihm zur Verfügung standen , lreß srch schon
etwas ausrichten.

Als er dann mit T-oktor Merker und den anderen Aerz-
ten zusammen Mittag gegessen hatte , wollte er srch Bysor
einmal in Ruhe genauer ansehen.

In der Dorfgasse traf er den Landsturmunteroffizrer
Kulmeh , der bei dem Vormittagsappell als nicht zu .Her¬
fords Abteilung gehörig , nicht zugegen gesvesen war.

Ter Unteroffizier , der sein Gewehr über die Schulter ge¬
hängt hatte , grüßte stramm und wollte vorübergehen.

Herford . ' dem der ebenso schlaue , wie mutige Pom¬
mer recht gut gefiel , rief ihn jedoch an und fragte , lvo er
denn so gelvappnet herkäme . . . , '

„Habe mich mal hier so ein bischen umgeschaut , Herr
Leutnant ", meinte Kulmeh ln seiner bedächtigen Art . „ Vor¬
läufig muß ich mir hier ja , so gilt es geht, d,e jjeit

vertreiben , da ich allein nach dem Quartier meiner . » °m-
namiie nickt zurück darf , der Franktireurs wegen , die Mich
a sicher abschießen würden . Und vielleicht gibt ' s hrer >vas

Jnteressanteres zu erleben als bei unserem Etappendiens!
^ Zf - rd h- rcht - aus , etwa » m d °m Tm . >m°
Kulmeh das letzte sagte , machte ihn aufmerksam

Am folgenden Morgen traf dann vom Twff »onskom
mando , an das Herford einen eingehenden Bemchtuber
den letzten Ueberfall der Franktireurs »nd über dre Ge^
fangeiinahme des einen Verwundeten geschickt hatte , der
Befehl ein , in Zukunft seien sämtliche ^ anktneur » o-
fort zu eingehender Vernehmung an das ^ meekorpskmn-
mando zu schicken, wie überhaupt dem schandlichM - .rel
ben der bewaffneten LandeSeinwohner mit äußerster Stren-

96T̂ieft ? von êiner Kavalleriepatrouille überbrachte Be¬
fehl veranlaßte Herford , sich bei dem Stabsarzt nach dem
Ergehen des Gefawgencn zu erkundigen , f J
gemäß nach erfolgter Genesung an oas Generalkommando

0llUl iStor 1®!« !« kam dem jungen LandwehriflsiMr be¬
reits im Flur des Lazarettgehöfts offenbar in großer Auf-

regu ^ entMgeMlich ^ schien, der Gefangene war in
der vergangenen Nachi entflohen , natürlich mit Hilfe von
Landsleuten , wie die nähere Besichtigung des Mubchens,
in dem maii den Belgier untergebracht hatte , ergab.

T >ieses Stübchen lag im Stallgebäude zu ebener Erde.
Ter Stabsarzt , der es , da der Verwundete bei dem

hohen Fieber völlig -ungefährlich erfchiw ' verabsäumt hatte
den Mann besonders bewachen zu lassen , U«u u, recht ge¬

drückter Stimmung . Er fürchtete nicht mit Unrecht¬
er wegen dieser Versäumnis einen „bo,en Wiscker
oben erhalten würde.

Jedenfalls mußte der V̂erwundet « von nrehrer « ^
sonen fortgetragen worden sein . Wie diese ihn stdocĥ .onen iongrriiigcli ‘» iw ., i— . . «
die Postenkette lfladurchgebracht hatteii , blieb nn ^ >

Ter unter diesen Umstünden der Verdacht - ^
der Verwundete sei vielleicht in einem der Häuser ^
versteckt worden , ließ Herford durch verschiedene
sämtliche Gehöfte aufs genaueste untersuchen , elw
die dadurch wesentlich erleichtert wurde daß ”
aller Anwesen leer stand . Tie Suruckgebliebenen
net , unter denen sich nur etloa noch 20 rüstige
befanden , wagten keinerlei Widerstand . ^

Mackrot war gerade mit dem vierten Anwei ^
von der Kirche fertig geworden und ging mit b J
Leuten zum nächsten Gehöft hinüber , als c ,M7rfe rnr
noch einen etwa 20 Bieter von dem Stalle
niedrigen Ziegelbau bemerkte , auf den er den ^
juyker -Unteroffizier jetzt aufmerksam machte.w-ttnterosflzier

„Es ist nur ein verfallener leerer Karton ^
meinte ein "Gefreiter an Stelle Mackrots . „Ich vsMmeiNie rin - - ' t .. ,,ichts
hineingesehen , Herr Leutnant ; auch dort yr
finden ." , . . . .. M
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Trotzdem schritt Herford auf das nur Wenigs,
Erde hinausragende Bauwerk zu , um sich sei I
von desseri Harmlosigkeit zu überzeugen.

Mackrot aber verschwand mit seinen Manul
der Tür des benachbarten Hauses.

Ter Leutnant ging gemächlich über den ■,
Ackerstreifen auf den Kartoffelkeller zu.
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\ Preisausschreiben. Ter Magistrat der Residenz
Tda das erste Preisausschreiben nicht das er-
Ute Resultat gezeitigt hat , ein neues Preisausschrei-
" Erlangung von Skizzen -Entwürfen für die künst-

Ausgestaltung des Garde -du -Corps -Platzes und für
Vau eines städtischen Bades an diesem Platz unter

der Provinz Hessen-Nassau geborenen oder ansässigen
,Mn ausgeschrieben.

Mchranbau . Ter Anbau von Flachs , der bislang
gefielt fast ganz ausgeschaltet lvar , hat in diesem
" in Ausnutzung der Kriegskvnjunktur , in der gan-

- 'rovinz einen großen Umfang angenommen . Aus die-
Aunde nimmt die Zahl der Flachsröstanstalten dau-
, ,uj Fast in jeder Woche werden neue Eenossenschaf-
aug andere Unternehmen zu diesem Zwecke ins Leben
M.
?) H  Zähre gedient.  Eine nahezu 100 jährige mili-
He Tienstzeit wird man nicht für möglich halten,
doch ist die Geschichte durch ein altes , vergilbtes Blatt

Archiv des Kriegsministeriums beglaubigt . Tiefer dauer¬
te Soldat war Matthias Schröder . Zu Köln am 20.
ember 1707 geboren , ließ ! er sich im 16. Lebensjahr
die österreichische Armee anwerben . Er machte unter

Iburgs Fahnen alle die siegreichen Gefechte und Schlach-
mit, die das österreichische Heer in Serbien und der Mal¬
st in Italien , am Oberrhein , in Böhmen und Schlesien
hkämpfte. Freilich , auch die minder glücklichen gegen
ulten Fritz hat er mitgemacht , bis ihn im Jahre 1760
Geschick ereilte , und er in preußische Gefangenschaft

st Ter über 50 Jahre alte , wetterharte Berufssoldat
« oi sofort preußische Dienste und kämpfte nun ebenso

" 'X  tl gegen Oesterreich , tvie vorher gegen Preußen . Nach
hubertusbucger Frieden verblieb er in der preußischen

}r5z  nee, die damals eine Menge angeworbener Elemente
.0' ?. . allen Ländern besaß . Mach dem Tode des Königs
u " ide der greise Soldat zum Tepotbataillon des Jnfanterie-

ments Nr . 54 von Bonin versetzt, und dort blieb er
3 1793, wo er zur Jnvalidenkompagnie des Regiments
st trat. Bei seinem Ableben am 22.,Märst 1817 im 110.

^ msjahre stand der alte Veteran bei der ersten westpreu-
l' in, ... I01 Proviuzialinvalidenkompagnie in Bischofswerder.
'' full bis an sein Lebensende im Besitze seiner vollen

M Kräfte gewesen sein.
- Amerikanisch . Nach dem jüngst erschienenen Zah ->
acht des amerikanischen Bundes -Steuerkommissars ha-
i letzten Steuerjahr 60 Amerikaner auf ein Jahresein-
» von einer Million Tollar und darüber Steuer

Jahreseinkünfte zwischen 500 000 Tollar und einer
haben 114 Personen in den Vereinigten Staaten

. fe ein immer noch recht annehmbares Einkommen
n11)00 bis 500 000 Tollar verfügen 2174 Personen,

jork allein wohnen 102 Personen , deren Jahres-
-u mindestens 500 000 Tollar beträgt,

die Letzten . Tie Zählung der in den Vereinigten
it von Nordamerika lebenden Indianer hat erwie-
iß die Indianer rapide aussterben . Tie Cherokesen
nur mehr 31489 , die Navajas 22 455 , die Chippe-

20144, die Ohoktaws 15917 und die Sioux 1248
£ Außerdem gibt es noch Nomaden-Jndianerstämme,
Zusammen kaum mehr 30 000 Köpfe zählen dürften.

> uni)
Jsoust
je w
um
rtilieii
etreiili
hrte !
Abschis
zahl!
nan
rdbeb
ctitanW

HevrchLsscrcr5.
r Grus ?j 8estraft . Aus Köln wird gemeldet : Tas Kölner
x. m °!skltgericht befaßte sich wieder einmal mit einem Fa-
inje 'j1 “Uten , der von Düsseldorf aus ein Schundprodukt als
:n« l * °i°lersatz in den Handel brachte . Tiefes bestand aus
chenif  Prozent Wasser mit etlvas Würze und einem Ber-
üchW ^ smittel . Tias Zeug ging erst durch vier Hände , »he

Wen Verbraucher kam . Ter Angeklagte , Kaufmann
tter Ä! «taub Wallner , Inhaber eines Lebensmittelgeschäfts
sine '»jPn , hat das Zeug zu 1,32 Mark für das Liter einge-
e ri^ E zu 2,7 » Mark verkauft . Tas Gericht he¬

gst loiM Wallner mit vier Monaten Gefängnis . Tie nur ein¬
geringe Vorstrafe bewahrte den Angeklagten vor
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^uf dem festgesta tupften Lehmboden lagen hie und
$  ein paar halbverfaulte Kartoffeln umher, während
^ergründe ein niedriger Haufen Kartoffelkraut auf-

htet war.
. dem Fuße warf der Leutnant das trockene, braune

Auseinander.
>hts wie der Lehmboden war darunter.
^ "tzdem wollte Herford sichergehen und scharte den
°̂ usen weiter nach vorn , um auch in den hintersten

hitteinsehen zu können.
>var es ihm guc so, oder hatte sich wirklich der

Ater seinen Fichen ein wenig bewegt?
; trat er mit dem einen Stiefel auf.
leiser Pfiff drängte sich unwillkürlich über seine

- das klang hohl — ohne Zweifel.
kniete er stich hin und beäugt « Zentimeter für

ter den Boden . Und nun bemerkte er bei dem
Bitten Lampe , daß sich dort , wo noch soeben der

ST^ teit gelegen hatte , vier Rillen , die ein Quadrat
Bfo  Meter bildeten , in der Lehmschicht unddeutlich
■Mietet,.

. ^ eses Quadrat gab an der einen Seite merklich
’ A mit der Hand stark auf eine Ecke drückte,
st̂ t war er am Ziel . Tie Falltür , die nur in

"«tth ^nicu  lose hineingelegt war , stand seitwärts an
>, des Kellers oelehnt . Ter Strahl der Lampe glitt

r> kle Loch hinab.
, was Herford erblickte, ivaren die obersten
^ »er Leiter.

1 stfiff er leise durch die Zähne ; wieder dachte er
jligen Pommern . Tenn daß die Leiter den wei-

einer härteren Strafe und Ehrverlust . Gegen mehrere
Zwischenhändler wird noch ein besonderes Verfahren an¬
gestrengt , da ein bedenklicher Fall von Kettenhandel vor¬
liegt . Und was geschieht mit dem Fabrikanten?
. — vestraft. Ter vermögende Großgrundbesitzer Ja¬
kob Migeot aus Enkenbach war wegen Ueberschreitung
der Höchstpreise durch Strafbefehl zu einer geringfügigen
Geldstrafe verurteilt worden . Gegen die Bestrafung hatte
der Großgrundbesitzer Einspruch erhoben . Tas Schöffenge¬
richt Kaiserslautern hat ihn jetzt zu 5000 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Tas Gericht bezeichnete sein Verhalten
als im höchsten Grade verwerflich . Migeot hat einem min¬
derbemittelten Alaune Kartoffeln nur abgeben wollen,
wenn oteser fünf Mark für den Zentner bezahle.

Vermischtes«
!) « ein Klvhabet . Ohne Alphabet und ohne Liebes¬

lieder sind die Albanessen . Tie besondere Schwierigkeit
für die Erfassung des Albanesischen besteht nach Dr . Trae-
ger darin , daß man es bis heute noch nicht zu einem ein-
heitlichen Alphabet hat bringen können , ja , vor wenigen
Jahren noch schrieb man in Albanien überhaupt nicht . Tie
Lyrik und Musik der Albanesen , die Dr . Traeger in etwa
22 Melodien und Liedern phonographisch gesammelt hat,
ist einförmig und einfach . Sie kennen keine Intervalle in
ihrer Musik . Tie Lieder handeln meist vom Helden , der
einem Drachen verglichen wird , der sterbend nur an seinen
Stamm oder seine Mutter denkt . Diese strenge Lyrik
steht im Gegensatz zu der Weltfreude der Nachbarvölker
und Albaniens . Tie sittlich strengen Albanesen kennen
kein Liebeslied , aber auch kein an historische Erinnerungen
anknüpsendes Lied . Dementsprechend sind die Musik -In¬
strumente äußerst primitiv , nur Pfeife und einfache Streich-
instrumrnle . Tie Ubanrsen tanken auch nicht . Diesen
Verhältnissen gemäß ist auch das geringe Schmuckbedürfnis
und daher die Armut an Motiven in Weberei , L 'tlckerer
und Schnitzerei , ganz im Gegensatz zn den kunstfertigen
Südslaven.

— Goldfunde. Manschreibt aus Göttingen: Tie mo¬
derne Geologie beschäftigt sich seit Jahren schon einge¬
hend mit der Frage , in welchen Zusammensetzungen des
Gesteins sich das Gold , dieses jetzt so überaus geschätzte
Metall , am häufigsten befindet . Unsere Hochschulprfesso-
ren haben beachtenswerte Forschungen untemommen und
Entdeckungen gemacht , denen zu einem großen Teil dre
schnelle und erfreuliche Entwicklung des Goldbergbaues
in Teutsch -Südwestafrika zu danken war . Nun ist Deutsch-
Südwestafrika nicht so sehr Gold - als Tiamantenland , denn
es hat nicht die großen , goldhaltigen Erzgänge , dre manch¬
mal ganze Quaderstreijen oder sogar Blöcke reinen Goldes
enthalten , wie es in Australien der Fäll ist!. Tort  find
oft sehr schwere Goldklumpen gefunden worden und weniger
durch die Höhe der Goldproduktion als durch diese ziem¬
lich häufigen Funde großer Stücke massiven Goldes ist
deshalb das Land berühmt geworden . Ter schwerste Klum¬
pen Goldes , der je angetroffen wurde , ist 1869 in Bal-
larat , westlich von Melbourne , im Staate Viktoria , ge¬
funden worden . Er wog rund 1,75 Zentner . An der glei¬
chen Stelle lvurden dann noch zwei Blöcke von 140 und
137 Pfund zutage gefördert . Unweit von Ballarat fanden
sich einige Jahre darauf nochmals größere Klumpen im
Gewicht von 110 Pfund und 101 Pfund . Weit interessan¬
ter ist aber die iTatsache , daß ganz beträchtliche Schätze
oft auf einen kleinen Raum zusammengehäuft sind . So
wurden auf einer Strecke , die wohl als die Hauptgold¬
ader des australischen Manuelflusses angesehen werden darf,
zwischen Ballarat und Bunniong (im Staate Melbourne)
auf einer Länge von etwa 1560 Meter für über 21 Mil¬
lionen Mark Gold gefunden.

?) Napoleon. Gegen Ende September 1805 reiste Kai¬
ser Napoleon , aus dem Lager in Boulogne kommend , durch
Paris , um sich nach dem Rhein zu begeben . Er ließ seinen
Leibschneider kommen . „Her Leger " , sagte der Kaiser , „ ich
trete jetzt einen Feldzug an und möchte ein warmes,
solides Kleidungsstück haben , das weniger geniert als ein
Mantel , etwa wie der Oberroch den Sie da tragen ." „Ganz

teren Zugang zu einem Stollen des Bergwerks bildete , daran
ziveifelte er jetzt keinen Augenblick mehr.

Eine Weile überlegte der junge Offizier , ob er es lvagen
sollte , allein in den engen Schacht hinabzusteigen . Aber
die Neugierde , was er da unten finden würde , war stärker
als die kühle Vernunft , die ihm zuraunte , wie böse dieses
Wagnis für ihn auslaufen könnte.

Schließlich beschwichtigte er seine Bedenken dadurch , daß
er seine Pistole aus der Ledcrtasche zog und sie zwischen
die geöffneten Knöpfe seines Waffenrockes steckte, wo er sie
sofort griffbereit hatte.

Die erste Leiter endete in einem mit Balken uich Bret¬
tern ganz bergwerksmäßig abgestützten Raum , der völlig
leer war und aus dem eine zlveite Leiter weiter in die
Tiefe führte.

Noch zweimal wechselte Herford die Steigeleitern , dann
stand er auf der Sohle eines breiten , gut zwei Meter
hohen Ganges , der , soweit er die Richtung im Kopfe hatte,
ungefähr parallel mit der T'orfstrase verlief.

T>ie Luft hier war zwar dumpf , aber keineswegs schlecht.
Als der Leutnant dann den Boden ableuchtete , bemerkte

er in der dicken Schicht von feinem Kohlenstaub die Spu¬
ren zahlreicher Füße , ein Beweis , daß noch vor kurizem
Menschen diesen Gang benutzt hatten.

Ti « drückende Stille ringsum , die tiefe Dunkelheit,
die nur durch das auf kurze Entfernung wirkende Strahlen¬
bündel der elektrischen Lampe zerrissen wurde , mahnten
den jungen Offizier zur Vorsicht.

Schrittweise drang er nach Westen vor . Oesters blieb er
auch stehen und lauschte.

‘ Dann stockte plötzlich sein Fuß.

recht , Majestät , ich werde einen Oberrock anfertigen , nutz
handelt es sich um die Farbe . Ich möchte für grün stim¬
men , aber für ein dunkleres als das des Unisormrockes ."
„Nein , nein ", entgegnete Napoleon , „das Grün schntutzt
zu stark , nehmen Sie grau , man sieht darauf den Staub
nicht ." Während der Nacht , die der Schlacht von Auster¬
litz voranging , erschien Napoleon denn auch zum ersten
Male in dem berühmt gewordenen grauen Oberrock.

—) Vorkehrung. Tie Warnungstafelnbei Tag und
die Signallichter bei Nacht , die an Kreuzungen von Eisen¬
bahngeleisen und Landstraßen besonders von schnell sich
bewegenden Fahrzeugen Vorsicht erheischen , werden ge¬
rade von Automobilen bei ungünstigen Umständen über¬
sehen oder doch nicht rechtzeitig genug bemerkt . Eiu ein¬
faches Hilfsmittel , das den Zwang , kurz vor der Schranke
langsam zu fahren , unabweisbar macht , wird neuerdings,
nach einem Bericht des „Prometheus ", in Amerika , dem
klassischen Land des Autos , angewandt . Tie Lösung hat
etwas vom „Ei des Columbus " an sich. Tie Straße wird
nicht in ihrer durchgehenden Richtung über die Gleise ge-
führ,  sondern kurz vor dieser rechtwinklig abgebogen , so
daß die scharfe und auffällige Biegung von selbst zur Ver¬
minderung der Geschwindigkeit antreibt . Tas dann längs
den Geleisen Zurückzulegende kurze Wegstück verschafft dem
Fahrzeugführer die Gelegenheit , die etwaige Näherung von
Zügen wahrzunehmen und so noch rechtzeitig , d. h. vor
Erreichung der Schranke anzuhalten . Auf die Kurve selbst
(die ja zur Verminderung der Plötzlichkeit der Wegände¬
rung etwas stumpfwinklig angelegt werden kann ) machen
die üblichen , von den Automobilisten weit mehr beobachteten
Warnungstafeln aufmerksam.

JlwßeftsrrJsd&nkma/in Jüterbog

Kccus und Kof.
!) Unkraut. Tie Saaten stehen durchgängig gut und

berechtigen zu schönest Hoffnungen . Nun muß ! die Haupt-
sorge auf die Pflege gerichtet werden . Tazu gehört denn
auch die Bekämpfung der Unkräuter , lvelche den Ertrag
um viele Prozente schädigen können . Sommersaaten , die
viele Disteln zeigen , werden von Frauen und größeren
Kindenr begangen und die Schädlinge ausgkstochen . Jae
gestochenen Disteln bilden ein gutes Viehfutter . Sind die
Sommersaaten mit Hederich durchsetzt , so streue man fein¬
gemahlenen Kalkstickstoff. Dieser wird gestreut , wenn der
Hederich 4— 6 Blätter gebildet hat und braucht man pro
Morgen (25 Ar ) 50— 66 Pfund . Das Ausstreuen erfolgt,
wenn die Hederichblätter noch feucht sind , also am Morgen
oder nach einem Regest . Während des Regens kann nicht
gestreut lverden . Tas Getreide bekommt nach der Behand¬
lung auch wohl gelbe oder rote Spitzen , erholt sich> aber
schnell und steht bald um so frischer da . Ter Kalkstickstoff
düngt ja auch zugleich.

Und blitzschnell hatte er den . Einschaltehebel seiner
Lampe Zurückgedreht.

Finstere Nacht war jetzt um ihn her.
Er lauschte angestrengt.
Stimmen hörte er , aus weiter Ferne zwar , aber es

blieben menschliche Laute.
Und nur heimtückische Feinde konnten es sein , denen

er hier begegnete.
Also zurück, dorthin , woher er gekommen war!
Aber ohne Licht durfte er nicht hoffen , sich zurück¬

tastenzu  können . So bedeckte er denn die dicke Glaslinse mit
der flachen Hand und ließ ! nur einen dünnen Strahl zwi¬
schen den Fingern hervor auf den Boden fallen.

Eilsg schritt er dahin , oft über Geröll stolpernd.
Nun mußte er ungefähr an jener Stelle des Ganges

angelangt sein , wo die Leiter durch den Schacht in d»r
Te 'ckte ihn wiever an die Oberwelt bringen sollte.

Er suchte und suchte — nichts , nichts.
Und dann sah er über sich die gähnende Oeffnung des

Schachtes , sah noch die Eindrücke , die die schwere Leiter
mit ihren Enden in dem mit Schutt und Staub bedeckten
Boden zurückgelassen hatte , aber die Leiter selbst' war ver¬
schwunden . _

Ein eisiges Gefühl des Schreckens kroch rhm zu Herzen.
Jetzt ein höhnisches Kichern , das aus dem « chacht

hervorzuquellen schien ; ein paar Worte , die er nicht ver¬
stand , folgten , dem Tone nach eine Verwünschung.

Kulmey forschte nach dem verschwundenen Leutnant
und verhaftete alle Einlvohner . Trei Soldaten schickte er
in den Schacht . , ■

Fortsetzung folgt . , ,



Nachteil, daß die Gesuche von der empfangenden Be- j
Hörde an den Zivilvorsitzendengeleitet werden, und zwar
auf dem Dienstwege. Niemals soll daS Publikum zwer
oder gar mehrere Gesuche, in denen es sich um erne
Person handelt, zu gleicher Zeit an verschredene Drenst-
stellen einreichen.

Uhr.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 6.: „Das Rheingold." Anfang 7 Uhr
Mittwoch. 7. : „Die Walküre". Ans 6.30 Uhr.
Donnerstag . 8. : „Im weißen Roßl . Anfang 7
Freitag , 9. : „Siegfried". Ans. 6.30 Uhr.
EamStag . 10. : „Der Postillon v. Loniumeau . Anfang

7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag , 6. : „Der Störenfried ".
Mittwoch. 7. : Richard Wagner-Abend. Kammersänger

Rob. Hutt u. Hofrat Dr . Alex. Dillmann.
Donnerstag , 8. : „Die rätselhafte Frau ".
Freitag , 9.: ^Wo die Schwalben nisten .

Mv .ßonsuni -Umiit
Bestellungen auf Brikets für die Monate Juni und

Juli müssen sofort gemacht werden.
Die Häckselmelasse der Reichsverteüung per Zentner

Mark 9.50 müssen sofort bezahlt werden.
Ferner werden Zuckerschnitzel nur gegen Bezugs-

Curn -Umin
E . V.

Deutsche Curnersdiaft.
Heute Dienstag Abend 8 Uhr:{Turnstunde

auf dem Turnplatz . Bei ungünstiger Witterung
„Löwen" _ _Der Turnwart.

- Biebrich,  4 . Juni . Mit dem Kreuzer „Pom¬
mern" ist auch ein Sohn des hiesigen Stadtbaumeisters
Thiel untergegangen. Der junge Mann war Steuer-
mannSmaat auf dem Kreuzer. Herr Baurat Thiel
hat in ihm in diesem Kriege den zweiten und letzten
Sohn verloren. „ ,r . , ,.

— Marburg.  3 . Juni . Aus Eifersucht brachte
ein vor einiger Zeit aus dem Felde zurückgekehrter
Jäger , der nervenleidend war, seiner Wirtin , deren
Gatte auch im Felde weill, lebensgefährliche Mes¬
serstiche bei und tötete sich dann durch Erschießen.

in großer Auswahl in ollen PreislagenPfeifen. Rauch-Utensilien wna Cahake
Papier- und Schreibwaren, sowie Sdmlartikel

PC* feidpo$tkarton$
in allen Größen, auch für Kuchen, Gelee, Butter usw.

in großer Auswahl
Oelpapier, HolMster», sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
: Reklam-Universal-Bibliothek, Komet-Roman

Kürschners Bücherschatz

pkmgst - pottkarten

Franz Hener

Erichemt:
DienrtaZr. Dom
Zat  und Sams
Aonnementspi
Lierteljährl. 1
inkl. « rmgerlo

Durch die Postvierteljäl
y0. exkl. B«

gelb.

Re!

Herren- und Damen -Friseij Nr. 6

große Auswahl — billigste Preise.
empfiehlt

MUS A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Grbent »eim . Neugasse.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

Nasisrev» frisieren, kaarsckneiöe,
Vamev Salon separat zum ssristereu und Kopfcasdii

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller fiaar-flrheiten.

Für den Feldpostversand
Marmeladebosen

Letzte Dadiriditen.
De» Krie,.

Amtlicher Tagesbericht vom 5. Juni.

Futterkalk
zu haben bei

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

und Saftstaschen . Carlo «»
allen Größen

über
Auf Grund

lehr mit Verbräm
kreis Wiesbaden
ordnung erlassen

Cond. Milch, Apfelmostextrakt" „Früchtolin", Citronen- ^°T« 1tändisä. . / L. ..»Sk Pam llb-*
Himbeersaft, Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten, m Personen, die aus

und B-ullioawürfel, Emser- und Sodener Pastillen. Mgene sowml
Formamint- u. Wybert-Tabletten. - Ferner : Zahnpa«
Haut- und Präservativ -Crem. Salecylstreupulver«i ^ rechnen sind

Gegen Ungezicier: Ka« sol Kang »Anms>̂ l>,«retten einsch!Salbe.
Fenchelöl, Gol'dgeist und graue Salbe . —

Cigaretten u . Tabak.

AT . Singer.

Die Zuckerm

Westlicher Kriegsschauplatz.
Große» Hauptquartier , 5. Juni . Die Engländer

schritten gestern abend erneut gegen die von ihnen ver¬
lorenen Stellungen südöstlich von Ypern zum Angriff,
der im Artilleriefeuer zusammenbrach. Ebenso scheiterte
ein nach Gasvorbereitung unternommener schwachlrcher
französischer Angriff bei Prunay in der Champagne.

Auf dem Westufer der Maas bekämpfte unsere
Artillerie mit gutem Ergebnis feindliche Batterien und
Schanzanlagen ; französische Infanterie , die westlich der
Straße Haucourt-ESnes gegen unsere Graben vorzu¬
kommen versuchte, wurde zurückgeschlagen

Aus dem rechten Ufer dauert der erbitterte Kamps
zwischen dem Cailettewald und Damloup mit unver¬
minderter Heftigkeit an. Der Feind versuchte uns dre j
in den letzten Tagen errungenen Erfolge durch den Ent¬
satz von Infanteriewaffen streitig zu machen. Die
größte Anstrengung machte der Gegner im Chapitre-
Wald, auf dem Fumin -Rücken (südöstlich von Dorf -
Vaur ) und in der Gegend südöstlich davon. Alle fran- \
zösischen Gegenangriffe sind restlos unter den schwersten
feindlichen Verlusten abgewiesen.

Deutsche Erkundungsabteilungen drangen an der
User nördlich von Arras , östlich von Albert und bei
Altkirch in die feindlichen Stellungen ein ; sie brachten
30 Franzosen, 8 Belgier und 35 Engländer unverwun¬
det als Gefangene ein ; ein Minenwerfer ist erbeutet.

Im Luftkampf wurden über dem Marre -Rucken,
über CumiereS und vor Souville je ein französisches
Flugzeug zum Absturz gebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Leuchtuhren!
Jede Cascbenubr wird nachtleuchtend gemacht.

Gewissenhafte Ausführung mit radtO' Octiüer beuditmafle
Ankauf von altem Gold ' und Silber zu höchsten Preisen

Varl Becker . Uhrmacher,
Erbenheim.

Geschäfts-Empfehlung*

2 Bayernmädcben
suchen Arbeit im Frucht¬
schneiden. Näh . bei

Fr . Stern , Gartenstr.

Wohnung
2—3 Zimmer, im 1. Stock
per sofort oder später zu
vermieten. Näh , im Verlag.

Ciaam Hemden.
Jedem Verb

'da genanntenD
idieübrigen 350
lichenBedarfs ui
mm und Kondi

Die Abgabe
|auf Grund einer

eren Zucker

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Die Kämpfe unserer Flieger im Monat Mai waren
erfolgreich. Feindliche Verluste : im Luftkampf 86 Flug¬
zeuge, durch Abschuß von der Erde 9 Flugzeuge, durch
unfreiwillige Landung hinter unserer Lime 2 Flugzeuge.
Zusammen 47 Flugzeuge. Eigene Verluste: Im
Luvkampf 11 Flugzeuge; durch Nlchtruckkehr6 Flug¬
zeuge. Also zusammen nur 16 Flugzeuge.

Oberste Heereslertung.

fl« freiwilligen Sahen

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern
von Erbenheim u. Umgegend mein Lager in sämtlichen

Baumaterialien*
wie Gran - ttttfc Schmarrkalk , Zement der Firma
Dyckerhoff& Söhne , Schwemmsteine, Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

-. jv Trottoirplatten , vorzüglich ge-
eignet f. Pserdeställe rc.,

.Hs Karbolineum , Steinkohlen-
teer rc. in empfehlende Er-

innerung.
Jff- Sandstein -Lager . Treppen-
•r?: stufen rc. Auswechselbare

ModellC/tp;1)" 5;ü !C' Kettenhalter für Kühe und
Pferde. Bittum, zum Her-

Großes, abgeteiltes
Zimmer

für einzelne Person od. kl.
Familie, mit Keller u.Stall
billig zu vermieten.

„Nassauer Hof" .

__
D-.JG.M. 128007: r

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste Preise.

flck». Lhr. flock»1. €rbenbeim.

Wohnung
1 Zimmer und Küche, im
1. Stock mit Abschluß zu
vermieten.

Bierstadterstraße 15.

2 Zimmer und Küche, zu
verm. Näh. im Verlag.

Wohnung
zu vermieten. Näheres im
Verlag. _

Wohnung
zu vermieten. Näheres bei
Häublein, Obergasse 17.

«

Drucksachen
&

tum « efttn tu flri«aJfirforg* gingen «m durch Frau Ende,» und
Frau ftrdmei an Wochenbeiträgen 33.85 M.

Zur Entgegennahme« eitern « abui gerne bereit.j . St.: Breitenbach, Kassierer.

aller jfrt

für 7/ereine und fyridate
fertigt schnell und billigst

zu Tagespreisen zu Hab
Heinrich Stem«'

„zum Engel".

Die Zuckerka
errhLlt Mona
mm lauten.

, Die ZuckerarIM*und für G
1M Antrag erti

bestes
mittel,

EierksnservieM
1 Paket f. 100
Eier 25 Pfg.

W. Stäge
Drogerie.

her im Gl
^tzbraucher

Äm HausHc
( wie die Har

s^ ihin nicht ur
''langen ihre Z

Für Neuanzi
Me gekürzt.
"M sie polize

Für Abziehei
"sie abziehen.

J1!den nicht ver
mdevorstand zr

Der Haushal
'»nenftanbe se

hrem Eintri

zu haben bei
Seorg fl»«

Neugasse.

jie Zuckerka:
. ' rugestellt.«en.
Die Aushänd
^kstinimungei

' lfud, ist verbc
gütigen Pers«

ben oder

UtenBeräuße:
rlorene ob«
nicht ersetz

Empfehle:
Kondensierte Milch
Trocken-Vollmilch
Nestle's Kindermehl
Friedrichsd. Zwiebak ^ der Au^
ff. Aprikosen-Marwelff an de
Pa . Apfelgelee 1.^« Gemeind
Kunsthonig 3), die
Salat -Würze. Unarten (§

Bcfi. 5chr®
Gartenstr. 3.

Druckerei der

'SrbenheimerXeitung
frankfurter stresse / 2a.

&

blau, braun und
sowie ..Str - bin
Waschen von Stroh
Panamahüten empM
Wilh. Stag'

Drogerie.

v-rbrauchszu-
, "der gegen
!werden, die

entsprechen,
"' der Entn
: »re Zucker!

Werten Mein
-' Nehmen, i

'°>e abzugek
in den j
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'ereisauSschu
;hem erste
chen Umsa

, angenomi
?Abs . 2)
K" d-N^uck-"rftimmtel

"J ^unfprei
We iu ent.i

wieder eingetroffen^ l
Bcfi. Sehr#

Gartenstr. i -

! Siefetunf
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€ine «ruhe0«>
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